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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Vermi-
schung von Stoffströmen, insbesondere im Konstantteil
einer Papiermaschine, sowie eine Vorrichtung zur
Durchführung des Verfahrens.
[0002] Bei der Papierherstellung wird eine Faserstoff-
suspension gleichmäßig verteilt auf ein Sieb aufgegeben
und im ersten Teil ein Großteil des Wassers entfernt. Vor
der Aufgabe der Suspension auf das Sieb werden ins-
besondere Verunreinigungen entfernt. In der Faserstoff-
suspension ist auch Gas, insbesondere Luft, als freie Luft
in Form von Blasen und als gelöste Luft enthalten. Diese
Luft, speziell in Form von Blasen, führt im Papierherstel-
lungsprozess zu Problemen, insbesondere, wenn diese
in größerer Menge vorliegen. Dadurch kann es zu
Schaumproblemen, Instabilitäten des Prozesses, Pulsa-
tionen im Konstantteil der Papiermaschine, verminderter
Entwässerungsleistung und in weiterer Folge zu kleinen
Löchern in der Papierbahn kommen.
[0003] Ein Verfahren zur weitestgehenden Entgasung
wird z.B. in der US 4,219,340 beschrieben. Diese Eva-
kuierung ist jedoch sehr aufwändig und in vielen Fällen
ist auch eine vollständige Evakuierung nicht erforderlich.
[0004] Im Konstantteil der Papiermaschine werden
derzeit die verschiedenen Faserstoffkomponenten
(Langfasern, Kurzfasern, Ausschuss, etc.) in einem Be-
hälter zusammengegeben und gemischt. Dazu kommen
noch verschiedene chemische Hilfsstoffe (z.B. Nassfest-
mittel, Farbe, Füllstoff, etc.). Alternativ können die ein-
zelnen Komponenten und auch Hilfsstoffe in eine Misch-
rohrleitung eingebracht werden.
[0005] Das Problem bei diesen Schaltungsvarianten
liegt darin, dass die Stoffe nur ungenügend vermischt
werden und zusätzlich einen hohen Gasanteil aufweisen,
wobei dieser sowohl in den einzelnen Strömen der Fa-
serstoffkomponenten, als auch im Siebwasser enthalten
ist. Die EP 0 543 866 B1 zeigt z.B. eine Anlage, bei der
das Gas aus dem vorher vermischten Stoff sowie aus
dem Siebwasser der Papiermaschine mittels mehrerer
Pumpen entfernt wird. Die Vermischung von Faserstoff-
komponenten und Hilfsstoffen wird jedoch nicht bewerk-
stelligt.
[0006] Die Sensoren für Mengen- und Konsistenzmes-
sung befinden sich zwar im entlüfteten Stoff, doch fehlt
eine Vorrichtung für die homogene Einmischung des Ver-
dünnungswassers.
Die EP 1 347 094 A1 (Andritz AG) beschreibt eine Vor-
richtung zur Entgasung und gleichzeitigen Einmischung
von Chemikalien. Bei einer derartigen Vorrichtung wird
nicht die gesamte Mischung sondern nur ein teil entgast.
Die WO 95/10350 (Kvaerner Pulping Technologies AB)
offenbart ein Verfahren und eine Vorrichtung wo ein Flu-
id, vorzugsweise ein ozonhältiges Gas, einer Faserstoff-
suspension zugeführt wird. Inertes Trägergas und nicht
konsumiertes Ozon werden anschließend von der Fa-
serstoffsuspension in einem Gasabscheider abgetrennt.
Die Erfindung will nun diese Nachteile verhindern und ist

daher dadurch gekennzeichnet, dass die einzelnen Stoff-
ströme in einem ersten Verfahrensschritt zusammenge-
führt und in einem zweiten Verfahrensschritt miteinander
vermischt und gleichzeitig entgast werden. Durch diese
gleichzeitige Entgasung ergibt sich nach der Mischung
ein konstanter Zustand, der es ermöglicht, auf den bisher
notwendigen großen Mischbehälter zu verzichten. Auch
wird eine genaue Messung von Stoffwerten, insbeson-
dere der Konsistenz, ermöglicht.
Erfindungsgemäß wird zu den einzelnen Stoffströmen
Verdünnungswasser, z.B. Siebwasser aus einer Papier-
maschine, eingemischt, wobei auch das gesamte Sieb-
wasser eingemischt werden kann. Bei Mischung der Fa-
serstoffkomponenten mit dem Siebwasser kann dann
auch das Siebwasser mitentlüftet werden. Damit kann in
vielen Fällen ein Entlüftungsgrad erzielt werden, der eine
aufwändige Vakuumentlüftung überflüssig macht. Ge-
mäß dieser Erfindung wird nach Vermischung und Ent-
gasung die Konsistenz der Faserstoffsuspension ge-
messen und die Zufuhr der Verdünnungswassermenge
erfolgt in Abhängigkeit der Konsistenz der vermischten
und entgasten Faserstoffsuspension. Durch die gute Ein-
mischung des Verdünnungswassers kann auch eine ho-
he Genauigkeit erreicht werden. Es können aber auch
zusätzlich andere Stoffwerte wie z.B. Aschegehalt, Wei-
ße oder Mahlgrad besonders exakt online gemessen
werden.
[0007] Besonders vorteilhaft ist es, wenn einzelne Fa-
serstoffkomponenten vermischt werden, wobei auch
Hilfsstoffe eingemischt werden können, da auf diese
Weise eine homogene Stoffsuspension erzielt werden
kann, wodurch auch eine homogene Papierbahn herge-
stellt werden kann.
Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung ist dadurch
gekennzeichnet, dass die vermischte und entgaste Sus-
pension einem Speicherbehälter, z.B. Maschinenbütte,
Standrohr, zugeführt wird. Durch den Speicherbehälter
lässt sich noch eine weitere Vergleichmäßigung und ins-
besondere auch eine Elimination von eventuellen Pulsa-
tionen erreichen, wobei jedoch auf ein kleines Volumen
geachtet werden sollte, damit ein Sortenwechsel oder
Farbwechsel rasch durchgeführt werden kann. Durch die
vorangehende gute Vermischung kann auf die bisher er-
forderliche Mischbütte verzichtet werden.
Besonders geringe Volumina und damit besonders güns-
tige Sortenwechsel ergeben sich, wenn die vermischte
und entgaste Suspension direkt einer Pumpe zugeführt
wird.
Die Erfindung betrifft auch eine Vorrichtung zur Vermi-
schung von Stoffströmen, insbesondere im Konstantteil
einer Papiermaschine. Diese ist erfindungsgemäß da-
durch gekennzeichnet, dass in einer Mischrohrleitung ei-
ne Entgasungsvorrichtung, insbesondere ein Rotor mit
Entgasungsöffnungen, vorgesehen ist. Dadurch kann ei-
ne besonders gute Vermischung bei gleichzeitiger Ent-
gasung der Faserstoffsuspension erreicht werden. Erfin-
dungsgemäß münden mehrere Rohrleitungen für Stoff-
ströme, insbesondere Faserstoffkomponenten, vor der
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Entgasungsvorrichtung in die Mischrohrleitung, wobei
auch eine Verdünnungswasserleitung in die Mischrohr-
leitung mündet. So kann speziell die Konsistenz der Fa-
serstoffsuspension besonders gut auf den gewünschten
Wert geregelt werden. Die Vermischung und Homoge-
nisierung ist hier viel intensiver, als mittels einer Misch-
bütte. Die Erfindung ist weiters dadurch gekennzeichnet,
dass nach der Entgasungsvorrichtung ein Messgerät für
zumindest einen Stoffwert der Suspension vorgesehen
ist, wobei das Messgerät ein Konsistenzmessgerät ist,
das über eine Regeleinrichtung mit einem Ventil in der
Verdünnungswasserleitung verbunden ist. Damit lässt
sich die Konsistenz der Faserstoffsuspension im Zulauf
zur Papiermaschine besonders genau einstellen. Auch
sind zusätzlich andere Messgeräte wie z.B. für
Weißgrad, Aschegehalt oder Mahlgrad einsetzbar, die
speziell wegen der nahezu gasfreien und homogenen
Suspension besonders exakte Messwerte liefern.
[0008] Eine besonders günstige Ausgestaltung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass in die Misch-
rohrleitung die Siebwasserleitung einer Papiermaschine
mündet. Damit kann auch das gesamte Siebwasser ge-
meinsam mit den zugemischten Stoffen, insbesondere
Faserstoffkomponenten, entgast werden.
Eine günstige Variante der Erfindung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mischrohrleitung nach der Entga-
sungsvorrichtung mit einem Speicherbehälter verbun-
den ist, wobei dieser Speicherbehälter als Standrohr aus-
geführt sein kann. Das Standrohr kann hierbei mit dem
Siebwasserbehälter ein kommunizierendes Gefäß bil-
den, wodurch das System selbstregulierend wird.
Eine alternative vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass das Mischrohr nach
der Entgasungsvorrichtung mit einer Pumpe verbunden
ist. Dadurch ergeben sich besonders geringe Speicher-
volumina und somit eine besonders günstige Möglichkeit
bei Sorten- oder Farbenwechsel der Produktion.
[0009] Die Erfindung wird nun anhand der beigefügten
Zeichnungen beispielhaft beschreiben, wobei

Fig. 1 eine Anlage nach dem Stand der Technik, Fig.
2 das Schema einer Variante der Erfindung, Fig. 3
eine weitere Variante der Erfindung, Fig. 4 eine
nächste Variante der Erfindung, Fig. 5 eine Ausfüh-
rung der Erfindung und Fig. 6 eine weitere Ausfüh-
rung der Erfindung darstellt.
Der in Fig. 1 dargestellte Konstantteil einer Papier-
maschine, auch als Zulaufsystem bezeichnet, nach
dem Stand der Technik umfasst einen Siebwasser-
behälter 10, eine Speisepumpe 12, eine Fliehkraft-
reinigungsanlage 14, einen Gasabscheidebehälter
16 mit seiner Vakuumeinrichtung 17, eine Stoffauf-
laufpumpe 18, einen Sortierer 20, einen Stoffauflauf
22 der Papiermaschine und (nicht dargestellte) Sieb-
wasserauffangtröge. Bei der Papierherstellung ver-
wendete Faserstoffkomponenten, wie z.B. frischer
Faserstoff, Sekundärstoff und/oder Ausschuss so-
wie Füllstoffe, die mit dem aus der Siebpartie der

Papiermaschine 24 erhaltenen Siebwasser ver-
dünnt werden, werden durch eine Leitung 11 in den
Siebwasserbehälter 10, in dem die Siebwässer der
Papiermaschine gesammelt werden, eingebracht.
Durch eine Speisepumpe 12 wird die Faserstoffsus-
pension vom Siebwasserbehälter 10 zur Fliehkraft-
reinigungsanlage 14 gepumpt. Der von der ersten
Stufe der Fliehkraftreinigungsanlage 14 akzeptierte
Stoff wird durch den von der Speisepumpe erzeug-
ten Druck und begünstigt durch das Vakuum im Gas-
abscheidebehälter 16 in diesen gefördert. Vom Gas-
abscheidebehälter 16 fließt die im Wesentlichen
gasfreie Faserstoffsuspension, aus dem Gas mög-
lichst restlos durch die Vakuumvorrichtung 17 ent-
fernt wurde, zu einer Mischpumpe 18, die die Faser-
stoffsuspension zum Sortierer 20 pumpt, von wo der
akzeptierte Faserstoff in den Stoffauflauf 22 der Pa-
piermaschine 24 fließt. Der Gasabscheidebehälter
16 typischerweise in einer Ebene T über der Maschi-
nenebene K angeordnet.
Fig. 2 zeigt das Schema einer Anlage gemäß der
Erfindung. In ein Mischrohr 1 werden über Leitungen
2, 2’, 2" verschiedene Faserstoffkomponenten zu-
geführt, wobei diese z.B. Primärstoff, Sekundärstoff
und/oder Ausschuss sein können. Weiters sind Lei-
tungen 3, 3’ für Hilfsstoffe, wie z.B. Farbstoffe, Füll-
stoffe etc. vorgesehen, die in das Mischrohr 1 mün-
den. Über Leitung 4 wird Verdünnungswasser zuge-
führt, wobei dies ein Teil des Siebwassers oder Klar-
wasser von einem Scheibenfilter sein kann. Nach
Zufuhr aller Faser- und Hilfsstoffe wird die Suspen-
sion durch einen Entgasungsrotor 5 mit Antriebsmo-
tor 6 vermischt und gleichzeitig entgast. Von der ver-
mischten und entgasten Faserstoffsuspension wird
mittels eines Konsistenzmessgerätes 7 die Konsis-
tenz ermittelt und durch einen Regler 8 das Durch-
flussventil 9 der Verdünnungswasserleitung 4 gere-
gelt. Nach dem Entgasungsrotor 5 können noch wei-
tere Messgeräte 7 für z.B. Aschegehalt, Weißgrad
oder Mahlgrad angeordnet sein, wobei durch die
Entgasung die Messwerte sehr exakt sind. Die ver-
mischte und entgaste Faserstoffsuspension gelangt
dann in eine Maschinenbütte 15. Der Entgasungs-
rotor 5 erwirkt einen Druckaufbau, der die Behälter-
höhe ausgleicht, so dass das Mischrohr 1 etwa At-
mosphärendruck aufweist. Dies ist wichtig, da hier
dann ein Großteil des Gases bzw. der Luft als Blasen
vorliegt und sehr einfach durch den Entgasungsrotor
5 entfernt werden kann. Nach der Maschinenbütte
15 ist ein Durchflussmessgerät 13 angeordnet, das
über einen Mengenregler 19 ein Durchflussventil 23
regelt. Die Regelung der Durchflussmenge kann nur
dann sinnvoll erfolgen, wenn sichergestellt ist, dass
die Konsistenz des Stoffstromes konstant ist und
dem vorgesehenen Wert entspricht. Durch die vor-
geschlagene Regelung kann dies gewährleistet wer-
den. Nach der Durchflussmessung 13 wird die Fa-
serstoffsuspension durch eine Stoffauflaufpumpe 18
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dem Stoffauflauf 22 der Papiermaschine zugeführt.
Fig. 3 zeigt eine Variante der Erfindung mit einem
Standrohr 25, das anstelle der Maschinenbütte 15
eingesetzt wird. Dieses Standrohr 25 bildet zusam-
men mit dem Siebwasserbehälter 10 ein System
kommunizierender Gefäße, wobei die Flüssigkeitso-
berflächen von Standrohr 25 und Siebwasserbehäl-
ter 10 auf selber Höhe liegen. Dadurch ergibt sich
ein selbstregelnder Effekt für den Zulauf. Als Ver-
dünnungswasser 4 wird hier ein Teil des Siebwas-
sers eingesetzt.
In Fig. 4 ist eine ähnliche Variante dargestellt, wobei
hier einerseits nahezu das gesamte Siebwasser 4’
in das Mischrohr 1 geführt wird und anschließend
die vermischte und entgaste Suspension direkt der
Stoffauflaufpumpe 18 zugeführt wird. Dadurch wird
das Speichervolumen der Anlage minimiert und
Farb- und/oder Sortenwechsel können in kürzester
Zeit durchgeführt werden.
Fig. 5 zeigt eine erfindungsgemäße Misch- und Ent-
gasungsvorrichtung im Detail, wobei hier ein Misch-
rohr 1 vorgesehen ist, in das eine Leitung 4 mit Sieb-
wasser mündet. In das Mischrohr 1 münden mehrere
Leitungen 2, 2’, 2" zur Zufuhr verschiedener Faser-
stoffkomponenten. Weiters sind Leitungen 3, 3’ zur
Zufuhr verschiedenster Hilfsmittel vorgesehen. Die
abgesaugte Luft aus dem Entgasungsrotor 5 wird
über eine Leitung 28 abgeführt. Der Entgasungsro-
tor 5 wird mittels eines Antriebes 6 angetrieben. An-
schließend an den Entgasungsrotor 5 sind Messge-
räte 7 für Konsistenzmessung und 7’ für Messung
weiterer Stoffwerte wie z.B. Aschegehalt, Weißgrad,
Mahlgrad vorgesehen. Die vermischte und entgaste
Suspension wird über eine Rohrleitung zu einem Be-
hälter (Bütte) oder einer Zuführpumpe zum Stoffauf-
lauf einer Papiermaschine geleitet. Bei entsprechen-
der Ausgestaltung des Entgasungsrotors 5 kann die
Suspension ohne weitere Pumpe direkt in einen Be-
hälter geführt werden, wobei der Rotor 5 eine aus-
reichende Druckdifferenz erzeugt.
Fig. 6 zeigt eine weitere Variante der Erfindung, wo-
bei eine Vormischung im Mischrohr 1 und die eigent-
liche Vermischung aller Stoffströme durch den Ent-
gasungsrotor 5 durch eine Umlenkung 27 getrennt
sind. Das Mischrohr 1, in das Verdünnungswasser
4 und Zufuhrleitungen 2, 2’, 2" für einzelne Faser-
stoffkomponenten münden, weist eine Umlenkung
27 auf. Hier sind auch beispielhaft Zufuhrleitungen
3" für weitere Hilfsstoffe nach der Umlenkung 27 und
kurz vor dem Entgasungsrotor 5 dargestellt, wobei
dadurch eine günstige Verteilung der einzelnen Stof-
fe erzielt werden kann.

[0010] Durch die Erfindung lassen sich große Entga-
sungsbehälter vermeiden, was zu großen Investiti-
onseinsparungen führt. Es lässt sich somit auch ein
"short flow" Konzept in einfacher und günstiger Weise
realisieren.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Vermischung von Stoffströmen, ins-
besondere im Konstantteil einer Papiermaschine,
wobei in einem ersten Verfahrensschritt zumindest
zwei Stoffströme zusammengeführt werden und in
einem nachfolgenden zweiten Verfahrensschritt die
zusammengeführten Stoffströme durch eine Entga-
sungsvorrichtung, insbesondere durch einen Rotor
mit Entgasungsöffnungen, miteinander vermischt
und dabei gleichzeitig entgast werden, wobei zu den
einzelnen Stoffströmen Verdünnungswasser, z.B.
Siebwasser aus einer Papiermaschine, eingemischt
wird, und wobei nach Vermischung und Entgasung
die Konsistenz der Faserstoffsuspension gemessen
wird und die Zufuhr der Verdünnungswassermenge
in Abhängigkeit der Konsistenz der vermischten und
entgasten Faserstoffsuspension erfolgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass einzelne Faserstoffkomponenten
vermischt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Hilfsstoffe eingemischt wer-
den.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das gesamte Sieb-
wasser der Papiermaschine eingemischt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die vermischte und
entgaste Suspension einem Speicherbehälter, z.B.
Maschinenbütte, Standrohr zugeführt wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die vermischte und
entgaste Suspension einer Pumpe zugeführt wird.

7. Vorrichtung zur Vermischung von Stoffströmen, ins-
besondere im Konstantteil einer Papiermaschine,
wobei in einer Mischrohrleitung (1) eine Entgasungs-
vorrichtung (5), insbesondere ein Rotor mit Entga-
sungsöffnungen, vorgesehen ist, wobei mehrere
Rohrleitungen (2, 2’, 2", 3, 3’, 4) für Stoffströme, ins-
besondere Faserstoffkomponenten, vor der Entga-
sungsvorrichtung (5) in die Mischrohrleitung (1)
münden, dadurch gekennzeichnet, dass in die
Mischrohrieitung (1) eine Verdünnungswasserlei-
tung (4) vor der Entgasungsvorrichtung (5) mündet,
und dass nach der Entgasungsvorrichtung (5) ein
Messgerät (7, 7’) für zumindest einen Stoffwert der
Suspension vorgesehen ist, wobei das Messgerät
(7) ein Konsistenzmessgerät ist, das über eine Re-
geleinrichtung (8) mit einem Ventil (9) in der Verdün-
nungswasserleitung (4) verbunden ist.
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8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in die Mischrohrleitung (1) die Sieb-
wasserleitung (4’) einer Papiermaschine mündet.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mischrohrleitung (1) nach
der Entgasungsvorrichtung (5) mit einem Speicher-
behälter (15, 25) verbunden ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Speicherbehälter als Standrohr
(25) ausgeführt ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Standrohr (25) mit einem Sieb-
wasserbehälter (10) ein kommunizierendes System
bildet.

12. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mischrohrleitung (1) nach
der Entgasungsvorrichtung (5) mit einer Pumpe (18)
verbunden ist.

Claims

1. Method for blending pulp flows, particularly in the
approach system to a paper machine, where at least
two pulp flows are merged in a first process stage
and the merged pulp flows are blended with one an-
other and degassed at the same time by a degassing
device, particularly by a rotor with degassing open-
ings, in a subsequent second process stage, where
dilution water, for example white water from a paper
machine, is mixed into the individual pulp flows, and
where the consistency of the fibrous pulp suspension
is measured after blending and degassing and the
quantity of dilution water added depends on the con-
sistency of the blended and degassed pulp suspen-
sion.

2. Method according to Claim 1, characterized by in-
dividual fibrous pulp components being blended with
one another.

3. Method according to Claim 1 or 2, characterized by
process additives being mixed into the pulp.

4. Method according to one of Claims 1 to 3, charac-
terized by the entire white water from the paper ma-
chine being mixed into the suspension.

5. Method according to one of Claims 1 to 4, charac-
terized by the blended and degassed suspension
being fed to a storage tank, e.g. machine chest,
standpipe.

6. Method according to one of Claims 1 to 4, charac-

terized by the blended and degassed suspension
being fed to a pump.

7. Device for blending pulp flows, particularly in the ap-
proach system to a paper machine, where a degas-
sing device (5), particularly a rotor with degassing
holes, is provided in a mixing pipe (1), where several
pipes (2, 2’, 2", 3, 3’, 3") for pulp flows, particularly
fibrous pulp components, lead into the mixing pipe
(1) ahead of the degassing device (5), character-
ized in that a dilution water pipe (4) leads into the
mixing pipe (1) ahead of the degassing device (5)
and in that a measuring device (7, 7’) for at least
one characteristic of the suspension is provided after
the degassing device (5), where the measuring de-
vice (7) is a consistency meter that is connected via
a control device (8) to a valve (9) in the dilution water
pipe (4).

8. Device according to Claim 7, characterized by the
white water pipe (4’) of a paper machine leading into
the mixing pipe (1).

9. Device according to Claim 7 or 8, characterized by
the mixing pipe (1) being connected to a storage tank
(15, 25) after the degassing device (5).

10. Device according to Claim 9, characterized by the
storage tank being designed as a standpipe (25).

11. Device according to Claim 10, characterized by the
standpipe (25) forming a communicating system to-
gether with the white water tank (10).

12. Device according to Claims 7 or 8, characterized
by the mixing pipe (1) being connected to a pump
(18) after the degassing device (5).

Revendications

1. Procédé de mélangeage de courants de pâte, no-
tamment dans le distributeur de courants de pâte
d’une machine à papier, où, dans une première éta-
pe de process, au moins deux courants de pâte sont
unis et en même temps dégazés, et dans une deuxiè-
me étape de process qui suit, les courants de pâte
unis sont mélangés l’un à l’autre par un dispositif de
dégazage, spécifiquement un rotor comportant des
ouvertures de dégazage, où de l’eau de dilution, par
exemple, de l’eau blanche provenant d’une machine
à papier, est ajoutée, et où après le mélangeage et
le dégazage, la concentration de la suspension de
pâte fibreuse est mesurée et la quantité d’eau de
dilution ajoutée est déterminée en fonction de la con-
centration de la suspension de pâte fibreuse mélan-
gée et dégazée.
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2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que des composants de pâte fibreuse individuels se
trouvent mélangés.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que des pâtes d’appoint sont ajoutées.

4. Procédé selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que la totalité de l’eau blanche de
la machine à papier est ajoutée.

5. Procédé selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce que la suspension mélangée et dé-
gazée est amenée vers un bac de stockage, par
exemple, un cuvier de machine, ou un tuyau vertical.

6. Procédé selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce que la suspension mélangée et dé-
gazée est amenée vers une pompe.

7. Dispositif de mélangeage de courants de pâte, no-
tamment dans le distributeur de courant de pâte
d’une machine à papier, où un dispositif de dégaza-
ge (5), spécifiquement un rotor comportant des
ouvertures de dégazage, est prévu dans une con-
duite de mélangeage (1), plusieurs tuyaux (2, 2’, 2",
3, 3’, 4) pour les courants de pâte, spécifiquement
des composants de pâte fibreuse, débouchant dans
la conduite de mélangeage (1) en amont du dispositif
de dégazage (5), caractérisé en ce qu’un tuyau de
dilution (4) débouche dans la conduite de mélangea-
ge (1) en amont du dispositif de dégazage (5) et
qu’en aval du dispositif de dégazage (5) un appareil
de mesure (7, 7’) est prévu pour au moins une des
valeurs de pâte de la suspension, l’appareil de me-
sure (7) étant un mesureur de concentration, qui est
relié à une soupape (9) positionnée dans la conduite
d’eau de dilution (4) à travers un dispositif de com-
mande (8).

8. Dispositif selon la revendication 7, caractérisé en
ce que la conduite d’eau blanche (4’) d’une machine
à papier débouche dans la conduite de mélangeage
(1).

9. Dispositif selon la revendication 7 ou 8, caractérisé
en ce que la conduite de mélangeage (1) est reliée
à un bac de stockage (15, 25) en aval du dispositif
de dégazage (5).

10. Dispositif selon la revendication 9, caractérisé en
ce que le bac de stockage est étudié en tant que
tuyau vertical (25).

11. Dispositif selon la revendication 10, caractérisé en
ce que le tuyau vertical (25) forme un système com-
municant avec un bac d’eau blanche (10).

12. Dispositif selon la revendication 7 ou 8, caractérisé
en ce que la conduite de mélangeage (1) est reliée
à une pompe (18) en aval du dispositif de dégazage
(5).
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